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Bad Endorf/Hartmannsberg

Das BayernNetz Natur Projekt „Biotop-
verbund zwischen Eggstätt-Hemhofer
Seenplatte und Seeoner Seen“ ist bayern-
weit von herausragender Bedeutung und
Beispiel für die erfolgreiche Umsetzung
des Ziels, durch Erhaltung möglichst vie-
ler spezifischer Lebensräume und deren
Vernetzung einen Beitrag zu leisten zum
Schutz der Artenvielfalt im nationalen
und globalen Maßstab. Diese Erkenntnis
prägte den Verlauf und die Beiträge der
von der von der Bayerischen Akademie
für Naturschutz und Landschaftspflege

(ANL) auf Schloss Hartmannsberg bei
Bad Endorf veranstalteten Fachtagung,
die die Voraussetzung für diesen erfolg-
reichen Weg aus naturschutzfachlicher
und aus politischer Sicht beleuchtete. Die
Tagung hatte Fachleute, Akteure und Un-
terstützer auf der politischen Ebene – un-
ter ihnen die Bürgermeister von Bad En-
dorf, Hans Hofstetter und Bettina Scha-
rold, Stefan Beer von Eggstätt, Konrad
Glück von Seeon-Seebruck, Florian Hof-
mann von Rimsting sowie Landtagsabge-
ordneter Klaus Stöttner – zusammenge-
führt, um die in zehnjähriger Umsetzungs-
arbeit der Projektziele bei der Schaffung

eines Biotopverbunds der beiden Natur-
schutzgebiete gewonnenen Erkenntnisse
für einen größeren Kreis nutzbar zu ma-
chen und gleichzeitig den erfolgreichen
Verlauf dieser zehn Jahre zu feiern. Der
Rosenheimer Landrat Max Gimple be-
grüßte die Teilnehmer als Hausherr des
Schlosses Hartmannsberg, das der Land-
kreis Rosenheim 1994 erworben hatte
und das seither als Kulturstätte des Land-
kreises mit regelmäßigen Ausstellungen
und Kammerkonzerten dient, gleichzeitig
als Vertreter der Träger des gesamten Pro-
jektes, der beiden Nachbarlandkreise Ro-
senheim und Traunstein. Er brachte die
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Wertschätzung der Landkreisgremien für
den Beitrag der Aktiven des Biotopver-
bundsprojektes zur Erhaltung der heimat-
lichen Natur zum Ausdruck, ebenso wie
der stellvertretende Landrat des Land-
kreises Traunstein Hubert Neuberger. Ins-
besondere hob Gimple den hohen Anteil
hervor, den Prof. Hans Otto Siebeck, der
frühere Leiter der Limnologischen For-
schungsstation in Seeon, am Zustande-
kommen und Gelingen des Projektes hat:
„Durch intensive Öffentlichkeitsarbeit
und langjährige persönliche Beziehungen
gelang es Professor Siebeck, die neue und
weiterführende Idee „Biotop-Verbund“
zur nachhaltigen Sicherung der natürli-
chen Ressourcen Bayerns im Denken und
Handeln der Chiemgauer Landnutzer zu
verankern und in die regionale und über-
regionale Politik einfließen zu lassen.“ 

Ministerialdirigent Christoph Himmig-
hoffen vom bayerischen Umweltministe-
rium ordnete die lokale Maßnahme in grö-
ßere Zusammenhänge ein. Sie diene einem
Hauptziel aller Naturschutzarbeit, der Er-
haltung der biologischen Vielfalt im je-
weiligen Verantwortungsbereich. Ausge-
hend von der Biodiversitätskonvention
der Konferenz von Rio habe die EU die
europäische Strategie „Natura 2000“ mit
der Ausweisung von Flora-Fauna-Habi-
tat-Schutzgebieten (FFH) entwickelt, die
Bundesrepublik Deutschland habe in der
Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes
von 2005 einen nationalen Biotopverbund

anvisiert, der zehn Prozent ihrer Gesamt-
fläche einnehmen solle. Bayerns Beitrag
zum Schutz der biologischen Vielfalt sei
die Erstellung eines Arten- und Biotop-
schutzprogrammes und dessen Umset-
zung in nunmehr 335 Projekten unter der
Dachmarke BayernNetzNatur, erläuterte
Christoph Himmighofen. Sie alle dienten
dem Ziel, neben der Ausweisung mög-
lichst großer Schutzgebiete ein System
von „Trittsteinen“ zu schaffen, über die
der Austausch von Tier- und Pflanzenar-
ten zwischen den Kerngebieten stattfin-
den könne. Genau diese Funktionen er-
fülle auch der Biotopverbund zwischen
den Naturschutzgebieten Eggstätt-Hem-
hofer Seenplatte und Seeoner Seen. 

Gebiet zwischen Bad Endorf und
Seeon einmaliger Lebensraum

„Das Gebiet zwischen den Naturschutz-
gebieten „Eggstätt-Hemhofer Seenplatte“
und „Seeoner Seen“ ist über Bayern hin-
aus einmalig“, bewies Daniel Fuchs vom
Planungsbüro für angewandten Natur-
schutz PAN, das das Umweltministerium
bei der Umsetzung von Bayern NetzNa-
tur unterstützt. Er begründete das mit der
besonderen Naturausstattung des Gebie-
tes, dessen Entstehung als „Eiszerfalls-
landschaft“ an der Grenze zwischen zwei
Gletschern der Würmeiszeit das Vorkom-
men einer Reihe von Tier und Pflanzen-
arten bedingt, die es nur hier gibt. Mit
diesem Biotopverbundsprojekt könne Bay-
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Luftbild der gesamten Seenplatte

ern in besonderem Maße der hohen Ver-
antwortung gerecht werden, die es
deutschlandweit für die Erhaltung des Le-
bensraumtyps Hochmoor habe, da sich
inzwischen – nach dem Verschwinden der
großen Moorflächen Niedersachsens – 35
Prozent aller deutschen Hoch- und Über-
gangsmoore auf bayerischem Gebiet be-
fänden. Von ähnlicher Bedeutung wie die
unberührte Naturlandschaft sind nach den
Worten von Daniel Fuchs die durch die
Tätigkeit der Menschen entstandenen
Lebensräume wie die für das bayerische
Voralpengebiet charakteristischen Streu-
wiesen, deren gegenüber Düngung sehr
empfindliche Blütenpracht auf regel-
mäßige, aber nicht zu häufige Mahd an-
gewiesen ist. Dass das Biotopverbund-
sprojekt tatsächlich Erfolge bei der Er-
haltung gefährdeter Pflanzen- und Tierar-
ten der Feuchtgebiete und bei der
Neubesiedlung renaturierter Hochmoore
durch die biotoptypischen Arten zu ver-
zeichnen hat, führte Fuchs auf das große
Engagement vor Ort zurück, auf den lan-
gen Atem der Landkreise als Träger und
auf „die Tatsache, dass ein eigenes Pro-
jektmanagement die konkrete Umsetzung
forcieren kann“. 

Streuwiesenmahd und 
Flächensicherung

Die Verantwortliche für das gelobte Pro-
jektmanagement, Dipl.-Biol. Vroni Feich-
tinger, stellte die lange Liste der konkre-
ten Umsetzungsmaßnahmen vor, die alle
die Erhaltung der fast 200 gefährdeten
oder vom Aussterben bedrohten Arten,
die im Gebiet des Biotopverbunds behei-
matet sind, zum Ziel hatten. So seien von
1996 bis 2006 mit Hilfe staatlicher För-
derprogramme rund 1300 Hektar unter
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten
gepflegt worden, wobei die einzelnen
Flächen meist nur unter einem Hektar
groß waren. Vor allem ging es dabei um
die Wiederaufnahme der herbstlichen
Mahd ansonsten verbrachender und ver-
buschender Streuwiesen. Insgesamt seien
dafür über eine Million Euro aus Land-
kreis-, Landes und EU-Mitteln aufge-
wendet worden. Zusätzlich würden seit
vier Jahren einige Flächen mit Schafen in
extensiver Hütehaltung offengehalten.
Der zweite Schwerpunkt bei der Umset-
zung der Ziele des Projektes „Biotopver-
bund“ sei auf der Sicherung von Moor-
flächen gelegen, die als zur Rückvernäs-
sung geeignet beurteilt wurden. Mit Un-



terstützung des Bayerischen Naturschutz-
fonds hätten die beiden Landkreise in den
letzten drei Jahren 60 Hektar Land unter
diesem Gesichtspunkt erworben, berich-
tete Vroni Feichtinger. Ergänzend kämen
einige Flächen hinzu, die im Gebiet gele-
gene Gemeinden für Maßnahmen im
Rahmen des Ökokontos gekauft hätten,
z.B. Eggstätt im Weitmoos und Seeon-
Seebruck im Grabener Moos in der Nähe
des Chiemsees. Als besonders wichtig
schätzte Vroni Feichtinger das Engage-
ment des Landkreises Rosenheim und des
Bayerischen Naturschutzfonds für die
Wiederherstellung des ursprünglichen
Zustands im Bereich Wöhrmühle am
Auslauf des Hartsees ein, da damit eine
Engstelle im Biotopverbund überwunden
werden konnte. Des Weiteren erwähnte
sie Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit
und der Besucherlenkung. In Zusammen-
arbeit von Biotopverbundsprojektmana-
gement und den Aktiven der Leader-plus-
Aktionsgruppe „Chiemgauer Seenplatte“
sei ein qualifiziertes Rad- und Wander-
wegekonzept entwickelt worden, das ge-
rade in der Umsetzung begriffen sei. Als
Fazit vermittelte Projektleiterin Vroni
Feichtinger die Überzeugung, dass we-
sentliche Projektziele erreicht wurden.
Landschaftspflege und Vertragsnaturschutz

seien erheblich ausgeweitet worden, die
Populationen gefährdeter Tier- und Pflan-
zenarten habe sich auf den Flächen des
Biotopverbunds stabilisiert. „Eine noch
engere Vernetzung und Förderung der
Feuchtlebensräume sowie deren Puffe-
rung gegen naturschutzfachlich uner-
wünschte Einträge im gesamten Projekt-
gebiet ist weiterhin Ziel des Projektes“,
schloss Vroni Feichtinger. 

Weitgehend bestätigt wurde ihr Fazit durch
Prof. Hans Otto Siebeck, dem Hauptini-
tiator des Biotopverbundsprojektes, der
im Auftrag des Fördervereins der Limno-
logischen Forschungsstation Seeon (GFL)
wissenschaftliche Begleituntersuchungen
zur Entwicklung des Biotopverbunds
durchführt. Doch wurde von ihm auch
der Blick in die Zukunft auf weiteres
Wünschenswertes gerichtet. Dabei ging
es ihm vor allem darum aufzuzeigen, dass
bereits mit einfachen Maßnahmen eine
Menge für die Verknüpfung der Lebens-
räume gefährdeter Tier- und Pflanzenar-
ten getan werden kann, z.B. durch das
Bepflanzen von Waldrändern und die
Schaffung von Heckensäumen an land-
wirtschaftlichen Nutzflächen mit einer
artenreichen Busch- und Staudenvegetati-
on. Je größer die Fläche sei, die den zu
erhaltenden Arten als Lebens- und Re-

produktionsraum zur Verfügung stehe, je
leichter Barrieren in Form von intensiv
genutzten ausgeräumten landwirtschaftli-
chen Flächen überwunden werden könn-
ten, desto sicherer das Überleben, erläu-
terte Professor Siebeck. Deshalb müssten
möglichst viele Flächen ökologisch auf-
gewertet werden, wenn das ohne wesent-
liche Beeinträchtigung der Landwirtschaft
gehe. 

Einklang von Naturschutz 
und Landwirtschaft

In der Überzeugung, dass die Ziele des
Biotopverbundsprojektes nur in Gemein-
samkeit mit der bäuerlichen Landwirt-
schaft der Region dauerhaft erfolgreich
umgesetzt werden können, stimmte Pro-
fessor Siebeck mit Sepp Huber überein,
der auf der Fachtagung die Stimme des
unmittelbar Betroffenen unmissverständ-
lich zu Gehör brachte. In der Mitte des
Biotopverbundsgebietes wohnend und
wirtschaftend hat Sepp Huber zusammen
mit vier weiteren Landwirten rund 3000
Arbeitsstunden bei der Streuwiesenmahd
und bei Entbuschungsarbeiten geleistet.
Er nutzte die Gelegenheit, Verantwortli-
che und politische Entscheidungsträger
aufzurufen, sich vehement für die eh
schon knappen Mittel in der Landschafts-
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Ministerialdirigent Christoph Himmighoffen vom STMUGV Dr. Christoph Goppel von der ANL (Fotos: Alfons Regnauer)



pflege einzusetzen. „Ansonsten wäre nicht
nur die harte Arbeit, sondern auch das Geld
nicht in den Sand, sondern regelrecht ins
Moor gesetzt.“ Durch die Verknappung
der entsprechenden EU-Mittel, so befür-
chtete er, gebe es zukünftig noch weniger
Planungssicherheit für die in der Land-
schaftspflege tätigen Landwirte. Doch
gerade in dem in der Landschaftspflege
zum Ausdruck kommenden Einklang
zwischen Naturschutz und wirtschaftli-

cher Landwirtschaft sehe er die Hoffnung
für den Erhalt der Landschaft, der Tier-
und Pflanzenwelt der Heimat für die er-
holungsuchenden Touristen, vor allem
aber für die Menschen, die hier wohnen. 

Die Fachtagung schloss mit einer Exkur-
sion zu markanten Punkten des Biotop-
verbundsgebietes, an denen die Aussagen
der Vorträge in der Natur überprüft wer-
den konnten. 
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Die Vertreter der Landkreise, der Träger des Projekts „Biotopver-
bund zwischen Eggstätt-Hemhofer Seenplatte und Seeoner
Seen“, Rosenheims Landrat Dr. Max Gimple (2. von rechts) und
der Stellvertretende Landrat von Traunstein, Hubert Neuberger
(ganz rechts) im Gespräch mit dem Initiator des Biotopverbund-
projekts, Prof. Hans Otto Siebeck (2. von links) und Ministerial-
dirigent Christoph Himmighoffen vom bayerischen Umweltmini-
sterium (ganz links) vor dem Tagungsort, Schloss Hartmannsberg 

Prof. Hans Otto Siebeck erläutert den Exkursionsteilnehmern
die Vorzüge einer Streuwiese (Fotos: Inge Graichen)
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